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i, Zarząd Powiatu Eodaziliskiego. as Die Verwaltung des Lodger Kreifed. 
Zawiadamia sig interesowanych, ze na mocy rozporzadze- Den intereſſirten Perſonen wird bekannt gemacht, daß laut 
nia JW. Gubernatora Petrokowskiego z duia 5 (17) b. m. t 
Nr. 1196 paszporty wewnątrz kraju dla mieszkańców mia- 
sta Kodzi wydawać sie. bedą pray Zarzadzie Powiatu, 2 tym | Stadt Łodź in der Kreis⸗Verwaltunz ertheilt werden, jedoch mit. 
zastrzeżeniem, ze dla uzyskania paszportów powinno być ; der Bemerkung, daß zur Erlangung eines ſolchen Paſſes eine 
złożone zaswiadczenie Magistratu michscowego i Naczelnika | 
Straży Ziemskiej że na wyjazd żadne nie zachodzą prze- 
szkody. | 


: ar, . gegen ſtehen. 
Naczelnik Powiatu, Kapitan Schiemann. T Fa l i 
Sekretarz, Registratur Kollegialny: Buchen. Sekretär, Collegien-Aſſeſſor Buchen. 
Magistrat miasta EOdzi. : J 

Z mocy rozporządzenia Komisji Rzadowej Spraw We- 
wnetrzuych i Duchuwnych, 2 dnia 7 (19) stycznia r. b. za 
Nr. 28,002/12,137, podaje do powszechnej wiadomosci, iż 
w.dniu 24 kwietnia (6 maja) o godzinie 10ej rano sprzeda- . l l ) 
ne bedą przez. publiczug licytację Wemiescie Kodzi w Rynku: auf dem Ringe der Neuſtadt, vor dem Rathhauſe verſchiedene, 


i 
| 
0 Der Magiltrat der Stadt Lodz. 
Nowego-Miasta przed gmachem Ratusza rozmaite meble ma- von Sachverſtäudigen auf 1157 Rubel 63½ Kop. abgejhägte. 


honiowe, jesinnowe i ordynaryjue, otaksowane przez biegłych | Mahagoni, eſchene und gewöhnliche Möbel vermittelſt öffentlicher 


Beſcheinigung des hieſigen Magiſtrates und des Chefs der Land⸗ 


Kreischef, Kapitän Schiemann. 


Verordnung Sr Excell. des Petrokower Guberwators, vom Siet 
: (17.) d. Mis. Nr. 1196 die Julandspäſſe für die Bewohner der 


polizei erlegt werden muß, daß deu Abreiſe keine Hinderniſſe ente 


Kraft einer Verordnung der Regierungs Kommiſſion der inne⸗ 
ren und geiſtlichen Angelegenheiten vom 7. (19.) Fannar d. J. 
Nr. 28,002/ 12,237 wird Öffentlich bekaunt gemacht, daß am 
24. April (6. Mai) um 10 Uhr Morgens in der Stadt Eod. 


na sume rsr. 1,157 kup. 63 ½. Licitatiou verkauft werden. Ea 1 
Sprzedaż odbywać sig bedzie szezegöfowa za gotowe bie-] Der Verkauf findet im Einzelnen, gegen baare, gleich am Orte 
nigdze, na miejscu płacić sie mające. l zu erlegende Zablung ſtatt. ae ee E 
w Eodzi dnia 25. lutego (9 marca) 1867 roku. I: Lodz, den 25. Februar (9. März) 1867. 
. er, Prezydent: Pohlens. i Präſident. Pohlens. 
Sekretarz: Bednarzewski, pE To va Sekretär Bednarzewski. 
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” olitiſche SPENE ſchan. Gleichzeitig wird berichtet, daß der Freikauf vom Militär, welcher auf 


Warſchau, 26. April. Ju Fraukreich herrſcht große Unruge, | die bis jetzt noch nie angewendete Höhe von 3000. Franken erhoben 


was man unter anderen an dem bedeutenden Fallen des Renten- war, gänzlich beſeitigt worden ift. Ein nicht weniger kriegeriſches 


die nach Merito geſendete Armee nicht mehr als 8,000 Pferde zählte. | 


Courſes ſieht. Die Ueberzeugung iſt fait allgemein, daß der Krieg | Zeichen iit es, daß die franzöſiſche Regierung eine bedeutende Zahl 
zwiſchen Frankreich und Preußen unvermeindlich fei, da das Letztere, berbeſſerter Waffen bei engliſchen Fabrikanten beſtellt hat. Jedoch 


fo viel man aus den Erklärungen der Zeitungen erſehen kaun, gar! hängt noch Alles von Preußen ab und deshalb wartet man, wie 


nicht geneigt iſt, den Verlangen Frankreichs nachzukommen, nämlich „Patric“ ſagt, unt Ungeduld auf die Zurückkünft des Grafen Bis⸗ 


feine Befagung aus Luxemburg zurückzuziehen. Die „Nordd. Allg.] marë uach Berlin. Indeſſen fangen die anderen Mächte an, ſich zu 


Ztg.“ ſchreibt in dieſem Sinne: „Mau kann über den Werth der | rüſten. Geſtern berichteten wir über Nüftungen in Dänemark und 
Vorſchläge, welche die in der Luzemburger Angelegenheit vermittelne,| heute enthält der „Moniteur“ eine fpecielle Korreſpondenz über einen `; 
den Mächte machen konnten, nicht eher ſprechen, bis man fie nicht von den. General-Staaten der Niederlande beſtätigenten Plan der 


genau kennen wird nur fo viel iñ gewiß, daß Preußen fein Befar Laudesvertheidigung. Nach „La France“ iſt die großherzoglich⸗Ba⸗ 


bungsrecht zu Gunſten des Auſchluſſes des Großherzogthums an Bel deuſche Bejagung in der Feſtung Raſtadt verdreifacht worden. D. W.) 
gien nicht aufgeben, noch von den früher mit Holland, geschlagen Warſchau 27. April. Die Zeitungen bringen ein Telegramme 
Verträgen abweichen wird, denn hierdurch könnte ee dem Letzte⸗] mit dem Inhalt eines höchſt wichtigen Artikels des „Conſtitutionnel,““ 


ren möglich werden, Luemburg au Fraukreich abzutncten.“ Wie wir | einer Zeitung, welche man am meiſten von der franzöſiſchen Ner: 
bereits früher geſagt haben, fpielt hierbei e Nationalehre die | na Uni halt. Diefer Artikel verſichert, dab 2 1 den 
Hauptrolle und vergrößert die beiderſeitige Aufregung. Krieg nicht wünſcht, aber —- nie geglaubt hätte, daß Preußen da⸗ 

Wie „Patrie“ verſichert, wird die frauzöſiſche Regierung fur jetzt rauf beſtehen wurde, eine Beſazung in einem unabhängigen Lande 
nicht im Stande ſein, den Kammern hinſichtlich der Luxemburger zu halten und daß Dentſchland Auſprüche au eine Provinz machen. 


werde, welche, wie Hr. Bismarck ſelbſt zugeſtand, einen Widerwillen 


Frage eine Erklärung zu geben; hierdurch wird die für die franzöſiſchen E 
gegen den Eintritt in den Deutſchen Bund hat und ſich gern Frank⸗ 


Angelegenheiten fo- ungünſtige Uuſicherheit erhalte und wenn einer- 
feite: die Erklärung der „Patrie,“ daß die Regierung nur fo viel 
Pferde ankauft, um die Lücken in den aus Merito zurückkehrenden 
Truppen auszufüllen, welche ihre Pferde am Orte verkaufen mußten, 
äinigermaßen beruhigend ſcheint, fo wird dieſe Erklärung audererſeits 
faſt lächerlich, weun man damit die Nachrichten anderer "Zeitungen 
vergleicht, nach welchen die Regierung anbefohlen hat, die den Landleu⸗ 
ten zum Unterhalt übergebenen 20,000 MititärePferde abzunehmen, da 


k 


reich anſchließen würde, wenn man ihr nur die Skimmen⸗ 
abgabe geſtatiete. Trotzdem will Fraukreich keine Kriegsfrage aus 
einer Frage machen, welche es als Bürgſchaft des Friedens anſah 
und deshalb hat es ſich auf Europa berufen. Eine heutige telegra⸗ 

phiſche Depeſche berichtet, daß in Wiener dipfomatifchen Kreiſen“ die!! 
Ueberzeugung herrſchte, Hr. Grammont habe: “die Grundlagen einc 
engen“ Einverſtändniſſes zwiſchen Frankreich und! Oeſterreich nach 


Wien gebracht, und daß die Königin Victoria in einem Briefe an 
den König von Preußen dafür geſprochen habe, er möge Europa vor 
den Laſten eines Krieges bewahren. POT 
Der Zwieſpalt zwiſchen Griechenland und der Türkei wächſt in 
Bolge der fortwährenden Zwiſte an der Grenze mit jedem Tage. 
ine der Pariſer Zeitungen behauptete, Griechenland habe bei der 
Pforte eine Regulierung der Grenzen verlangt. Die Pforte antwor⸗ 
tete hierauf durch eine Concentriekung der Truppen an der Grenze. 
Die Truppen aus Lariſſd und Tricala ſind bis dicht an die Grenze 
vorgeſchoben. Iudeflen. dropt der Pforte ein neuer Streit mit den 
ihr untergebenen Bulgaren, welche dle Kopfſtener anſtatt des Mili⸗ 


D 


dern, wenn einige Mächte in einem fo entſcheidenden Augenblicke to ie 
der gegenwärtige, den Gedanken an einen Kongreß wieder anregen, 
um durch ein Einverſtändniß aller Mächte einem Kriege vorzubeugen, 
der fonft unvermeidlich wäre: oder auch, wenn dieſes unmöglich wer⸗ 
den ſollte, daß ſich die einzelnen Mächte leichter, ihren Intereſſen oder 
Ausſichten entſprechend gruppieren könnten. 

Beſonders entwickelt England gegenwärtig eine große Thätigkeit, 
um den Krieg zu verhüten oder weuigſtens auf einen Ort zu bes 
ſchränkeu. Eine Depeſche aus Wien berichtet, die Königin Victoria 
habe an den König von Preußen geſchrieben, er ſolle den Frieden 
Europas, welcher heute in ſeinen Händen ſtehe, erhalten. Vielleicht 


tärdienſtes nicht, zahlen wollen und ſich viel eher bereit erklären, im hat die Nachricht über diefen Brief Einfluß auf die. Gerüchte über 


Militär zuidiine;-twas wieder die Pforte nicht annehmen will, weit, 


; 
fie ihnen nicht traut. Wollten die Türken dieſe Steuern zwangs⸗ 
weiſe erheben, fo könnten wichtige Konfiicte hieraus enſtehen. Auch 
in Serbien iſt mau trog des Abzuges der türküſchen Beſatzungen noch 
nicht zufrieden, wenigſtens herrſchte in Belgrad das Gerücht über 
eine baldigr Erweiterung der Grenzen. f . 

Nach den neueſten Nachrichten aus Oeſterreich wird die Krö⸗ 
nung des Kaiſers Franz Joſef in Peſth, erft im Juni stattfinden. 
Vor der Zufammenkunft des Reichsrathes werden erft die vacans 
ten Stelle im eislitawiſchen Kabinet beſetzt werden müſſen, 
welches jetzt nur drei Miniſter zählt, da der Kriegsminiſter, Ger 
neral John und der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 


den Kongreß gehabt. Wenn es Frankreich nur um die Zurückziehung 
der preußiſchen Truppen aus! Luxemburg ginge, fo würde die pren- 
ßiſche Regierung gerne dieſem Verlangen nachkommen, um einem 
gefährlichen und verderblichen Kriege vorzubeugen. Jedoch ift man in 
Berlin nicht ohne Grund der Meinung, die Luxemburger ſei nur eine 
und zwar eine der unwichtigſten Fragen; um alfo auch in dieſer 
Hinſicht vollſtändige Gewißheit zu erlangen, könnte Preußen im legs 
ten Augenblicke auf den Vorſchlag eines Kongreſſes eingehen. . 
Jaudeſſen hören die Rüſtungen und die Vorbereitungen zum Kriege 
nicht auf. In Frankreich hält man es gegenwärtig nicht mehr für 
nöthig, ein Geheimniß daraus zu machen, da der „Abend⸗Moniteur“ 
berichtet, daß die Soldaten der Reſerve aus den vier Klaſſen, vom 


Baron Beuſt zu dem für beide Hälften der Monarchie gemein⸗ Jahre 1860 an, einberufen ſind. Man ſpricht von der Abſendung 


ſchaftlichen Kabinet zu zählen find. In föderaliftiſchen Kreiſen 
wurde verfichert, daß die Stellung des Herrn Beuſt unſicher ge⸗ 
worden Jei. 


lh l Det Rimmer für das, Käbitiet ſtimmt, iſt noch kein Bes 
we 


burg au Fränkreſch angeregt wurde, berief ſich Preußen auf den 
Ausspruch der anf, den Verträgen von 1839 unterzeichneten Mächte 
und die Reßierung Kaifer. Napoleons ging bereitwillig hierauf 
ein. Als: England uiid Oeſterreich in ihrer Meinung erklärten, 
daß Preußen nicht mehr berechtigt fei, eine Beſatzung in Eurema 
burg, zu halten, erklärten die die Meinung der kaiſerlichen Re- 
gie lig ehtftfninig ausſprechenden balbamtlichen franzöſiſchen Zei⸗ 
tulgen; „Coyſtitutionuel,“ „Pays,“ „Etentard,“ „Patkie“ und 
„Frauck,“ daß Frankreich keine Auſprüche auf eine Territoriale 
Bergrößerüng zuigche, ſondern nur verlange, Preußen j olle Luxemb. 
verlaffert,. wie es“ redt und billig tft und wie es die Mächte ans 
gerathen haben, auf; welche ſich Preußen zuerſt berief. Es iſt 
bekannte was die, miniſteriellen preußiſchen Zeitungen hierauf 
antworteten Preußen werde Luxemburg nicht räumen, denn das 
Beſatzungsrecht in dieſer Feſtung gründe ſich auf Verträgen, welche 
es zu Niemandes : Gunſten aufgeben werde.“ Die amtliche Ant⸗ 
wort des Herrn Bismarck wird wahiſcheinlich denſelben Gedan⸗ 
kenn wenn auch mite allen möglichen diplomakiſchen Höflichkeiten 

verdeckt) aussprechen. N , T . 
| Die Angelegenheiten find..alfo:-fo weit gekommen, daß ein, Krieg 
zwiſchen Frankreich und Preußen unabwendbar geworden ift, wenn 
denn Erſteren; feine Ehre und. die, Zuſtimmungecder Müchte befiehlt, 
tine Räumung der: Feſtunguzu verlangen und das Andere dieſem. 


fchränfen:! ließe, ‚fo würde, die orientaliſche Frage ſofort wieder auf 
die“ Tagecordnung“ kommen.) Cs ift alfor durchaus nicht zu verwun⸗ 


à gen | a i zrhaltenen Auftrages beſchäftigt. 
nicht : nachgekommen will. Daraber!: ein) ſolcher Krieg, wie zwiſchen ee uftrages beſchäftigt 


Frankreich :und Deutſchlaud! ſichnin keiner Weiſe auf einen, Ort beg Proviſoriſcher Motor an Stelle einer Dampfmaschine 


einiger Hundert Kanonen nach Straßburg. Befonders wird die Mar 
rine ausgerüſtet; auf den Eiſenbahnen werden zahlreiche Kanonboote 


Ergänzung und Berichtigung. 

In Nr. 48 unſerer Zeitung iſt durch Verſehen am Ende des 
mit II unterzeichneten Artikels ein ganzer Satz ausgeblieben, den 
wir und beeilen unſern Leſern nachträglich zu liefern. Jener 
Satz ſchließt nämlich mit den Worten: „Der Vorleſung Seiner 
Excellenz des Herrn Director von Berg ging ein ausgezeichuet': 
executirtes Quintett voran, ausgeführt von dem Herrn Schulin⸗ 
1 Grofé, Herren Thalgrün und Degueldre, dem“ 

apellmeiſter des hieſigen Dragoner Regimenkes und Herrn. 
Steinhauer. Auch allen dieſen Herren jagen wir unſern beſten“ 
Dank für den uns jo freundlich gewährten Genuß und wünſchten 
wohl, daß eine fähigere Feder, als die unſrige der Anerkennung 
ſolcher Leiſtungen Rechnung trage. Zugleich müſſen wir noch auf 
einen in jenem Artikel enthaltenen, Sinn entſtellenden, Druck- 
fehler aufmerkſam machen, indem in der Zeile 16 von oben ſtatt 
des Wortes „Miethe,“ dafür „Wirthe“ zu leſen iſt. 

' Die Redaetion. 


! i Vermiſchtes. er $ 
Die Lokomotiven der Mogtan-Rirrster Eiſenbahn.“ 
Das Kömmunikations-Miniſterium hat die Lokomotiven für die“ 
Moskau⸗Kursker Eiſenbahn in den Fabriken von Vorſig in Berlin“ 
und von Siegl in Wien beſtellt. Bei dem Erſteren, find laut 
Kontrakt vom 25. Fannar 1866 dreißig Lokomotiven mit acht, 
Rädern für Güterzüge und 20 für gemiſchte Züge beſtellt. Der Zweite 
hat ſich durch Kontrakt vom 26. Januar 1866 verpflichtet, 18 
Güter⸗Lokomotiven zu 8 Rädern und 8 Lokomotiven für gemiſchte 
Züge, und durch Kontrakt vom 12. April deſſelben Jahres, 16 
Lokomotiven mit 6 Rädern für Güterzüge zu liefern. Nach ſpä⸗ 
teren Verträgen haben dieſelben Fabrikanten 23 Lokomotiven mit“, 
8 Nädern für Güterzüge, eine jede von 500 Pferdekraft, 26 mit 
6 Rädern zu 360 Pferdekraft und 28 für gemiſchte Züge, eine 
jede zu 250 Pferdekraft, im Ganzen 93 Lokomotiven zu liefern. 
Alle dieje Lokomotiven, welche die ungeheure Kraft won 33,600 
Pferden repräſentiren, werden bis zum 1. Oktober d. J. nach! 
St. Petersburg abgeliefert und feit Oktober v. J. kommen hierä 
wöchentlich eine oder zwei derſelben an. Zur Abnahme und Prü⸗ 


füng dieſer Lokomotiven ift von Seiten des Miniſteriums eine 


Kommiſſion ernannt; welche fih gegenwärtig mit der- Ausführung 
e (D. W.) 


x 


Das in einem bedentenden Theile der Werkſtellen an der Haupt.: 


tation der Warſchau-Wiener und Warſchau-Bromberger Eiſenbahn. 


ausgebrochene, Feuer und! der durch daffelbe bewirkte Schaden hat 
die gan el Thätigkeit in Anſpruch genommen, damit trotz dieſes 
Ereignisses „die Arbeiten hinſichtlichf der Reparaturen und Einrich⸗ 


tungen nder, werſchiedenen Theile des Tabors keine Verſäumniß er⸗ 


leiden Die Errichtung proviſoriſcher Werkſtellen und die Anwen⸗ 
dungeder⸗Hilfe einigernfremder Fabriken hat, ohne große Koſten⸗ 
vermehrung einem jeden Mangel und jeder Verſäumniß aufs 
Vollftändigſte vorgebeugt. Eine der ſchwierigſten Aufgaben blieb 
jedoch das Abdrehen der- Waggons⸗ und Wagen⸗Räder, ſowie der 
Achſen, welche durch den fortwährenden Gebrauch gewöhnlich auf 
ihrem Umfange die Glätte verlieren; und dieſe Glätte iſt nicht 
nur Hauptbedingung zur gleichmäßigen Bewegung, ſondern auch 
zur Sicherheit. Das Abdrehen der Räder und Achſen, als Ge⸗ 
genſtände von großer Laft, verlangt auch die Anwendung einer 
bedeutenden Kraft, nämlich eine Dampfmaſchine, — dieſe war 
jedoch, wie bereits früher berichtet wurde, vom Feuer beſchädigt; 
wollte man dieſe Räder und Achſen in eine andere Fabrik ſchaf⸗ 
fell ſo wäre der Transport derſelben dorthin und zurück mit 
großen Ausgaben verbunden geweſen. Eine treffende Einrichtung 
hat jedoch dieſem höchſt wichtigen Bedürfniſſe abgeholfen. Eine 
der vorräthigen Lokomotiven erſetzte die Dampfmaſchine. Die 
Seitenräder derfelben wurden etwas erhoben und auf dem mitt- 
leren oder Schwungrade eine hölzerne Trommel angebracht, über 
dieſelbe ein Riemen gelegt und durch dieſen die Drehbänke in 
einigen, den früheren Keſſel⸗, Gießerei- und Klempner⸗Werk⸗ 
ftellen, in Bewegung geſetzt. Der genaunte Theil der Werkſtellen 
iſt in ein neues, zu dieſem Zwecke beſtimmtes Lokal verlegt 
worden. Auf dieſen, gegenwärtig durch die Lokomotive betrie⸗ 
benen Drehbänken werden bereits alle Räder und Achſen mit 
vollkommener Ganauigkeit abgedreht. (D. W.) 
Prometheus. In der von Herrn Deherain herausgegebenen 
Publikation ‚Annuaire scientifique" iftim IV. Bande für das 
Jahr 1867 die Rede von der Theorie des Chemikers Berthelot, 
hinſichtlich der Bildung des Steinöls (Petroleum) und überhaupt 
aller in der Erde vorkommenden mineraliſchen, öligen Körper und 
Erzeugniſſe, welche dieſer Gelehrte nicht durchaus als Produkte 
organischer, feit, undenklicher Zeit im Innern der Erde angejam- 
melter Stoffe (z. B. der vorfündfluthlichen Wälder), ſondern als 
das Produkt! der. Einwirkung chemiſcher Kräfte betrachtet. Die 
Metalle Potaſſium und Sodium, welche die Eigenſchaft haben, 
in Berührung mit: Waſſer, daſſelbe in Sauerſtoff und Waſſer⸗ 
ſtoff zul zerſetzen, können im Innern der Erde in freiem Zuſtande 
beſträlich ſein; bei Berührung mit feuchten Kohlenſäure⸗Verbin⸗ 
dungen verſchiedener Körper bilden ‚fie Kohlenwaſſerſtoffe, welche 
bei: fernerer Reaktion des hieraus gebildeten Sauerſtoffes, dem 
Erdpech, Petroleum u. dgl. ähnliche Verbindungen bilden. Dieſe 
Produktion kann ſich in's Unendliche ziehen, da die Reaktion nie 
aufhört. Sie müßte jedoch beſchränkt ſein, wenn fie von einer 


theilweiſen Zerſetzung der in der Erde von vor der Sündfluth 
her angeſammelten Pflauzentheilen herrührte. Aus dieſer Theorie 
folgt, dat die in manchen Meteorſteinen vorgefundenen Kehlen- 
waſſerſtoffe nicht unwiderruflich die Exiſtenz einer Vegetation auf 
den Plaueten bedeuten, von welchen ſie herrühren, ſondern ſich 
einfach durch chemiſche Verbindungen bilden konnten. 


Inserat a. 


= Teatr Amatorski. 
W niedzielę dnia 5go maja r. b. w Sali pana Fryderyka 
Sellin. dauem bedzie 


TRARCIE PRZEDSTAWIENIE TEATRALAE 


w.celu:utworzenia stypendium dla ubogich uczniów w mie- 

ście. Łodzi, mianowicie przedstawioug będzie Komedja wech 

aktach w.jezyku niemieckim, na którą w imieniu amatorów 

uprzejmie zaprasza i l D. ZONER > 
Bliższe szczegóły afisze doninsa. 


‘Do, wynajęcia: SKLEP 2 mieszkaniem każdego czasu, a 
mieszkanie: składające sie z trzech pokoi i kuchni.ua lem 
pigtrze od Sgo Jana. Ulica Piotrkowska Nr. 544 u 
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. Dr. Goldrath. 
Metryki urodzenia, Rubina Hertz i Chai Sury Hertz, 
książeczki legitymacyjna Rucheli Elstery 
»rzesiedlenia' skradzione zostaty. 


Michal Miwus 2 Gminy Lutomierskie) zgubit pugila- 
res züwierajgey 6 rubli, blankiet i ksigzeczkg legitymacyjng, 
Laskawy zualasca raczy zatrzymać dla siebie połowę pienię- 
dzy, resztę oddać do Magistratu tutejszego. 


Hertz i swiadectwo | 


. 


Wenn jo dieſe Theorie beſtätigt, ſo würde fie Diejenigen 
beruhigen können, welche um das Schicksal der zukünftigen Ge⸗ 
ſchlechter beſorgt ſind, indem ſie glauben, daß es ihnen an Brenn⸗ 
Material fehlen werde. Wir ſehen bereits heute, daß es nach 
einiger Zeit auf der Erde an Wäldern fehlen wird, da die Proz. 
duktion nicht in gleichem Verhältniſſe mit dem Verbrauch fort⸗ 
ſchreitet, obgleich man die Steinkohlen febr häufig verwendet 
Die ungeheuren Steinkohlen⸗Lager müſſen ſich einſt erſchöpfen, 
ob früher oder ſpäter, und wenn man auch ſolche in niegeahnter 
Größe und an bis jetzt noch nicht benutzten Orten finden ſollte. 
Wir wiſſen bereits heute, daß der Verbrauch der Steinkohlen, 

welcher die induſtrielle Produktion anregt, alle 15 Jahre fid ver⸗ 
doppelt, wie ein Kapital auf Zinſeszins oder vielmehr wie eine 

bei der Erde gemachte Anleihe, von der nichts zurückgegeben wer⸗ 
den wird. Wenn dieſer Fortſchritt im Verbrauch der Steinkohlen 
nicht aufhört, fo müſſen die bis jetzt benützten Steinkohlenlager 

binnen 200 Jahren fh erſchöpfen; jhon heute müſſen ſchlechtere. 
Kohlen verbraucht werden, welche man früher nicht achtete. Alles 

aljo, was einen neuen Brennſtoff verſpricht, intereſſirt die Gegen- 

wart nicht ſo ſehr für ſich ſelbſt, als vielmehr wegen der Zu⸗ 

kunft. Natürlich richtet ſich die Hoffnung auf die Erdfette, und 

wenn deren Erſchöpfung den Leuten bedrohlich erſcheint, ſo wird 

die obige Theorie des Herrn Berthelot, wenn ſie durch genaue 

Nachforſchungen ſich begründen ſollte, eine Quelle der Zufrieden⸗ 
heit für die Menſchen bilden, — wem man nicht von etwas 
Reellerem ſprechen will. Denn, daß man nicht im Spaße be⸗ 

ſorgt iſt, daß die Wiſſenſchaft bei ihren wunderbaren und plötz⸗ 

lichen Eroberungen, wie die Sage vom Prometheus, dem berühm⸗ 

ten Diebe, daran denkt, die Sonnenſtrahlen zu verkörpern, — 

das iſt bekannt. Daß man daran denkt, durch die Zerſetzung des 

Waſſers einen Brennſtoff zu erhalten, iſt bekannt. (G. P.) 


Diebſtahl. Auf zwei in London auf der Themſe ftehenden 
Dampfſchiffen, wurden zu Ende des Mouates Januar 24 Kiſten 
mit Silber in Stäben abgegeben, zu zwölf auf jedes, welche an 
das Handlungshaus von Rothſchild nach Hamburg und Rotters 
dam abgeliefert werden ſollten. Die bei der Verſendung ſo koſt⸗ 
barer Waaren üblichen Vorſichtsmaßregeln waren nicht verſäumt 
worden. Eine jede Kiſte wog zwei Centuner und wurde beſon⸗ 
ders vermittelſt einer Winde in die tieferen Schiffsräume hin⸗ 


und außerdem nech mit einem beſonderen Verſchlag verſperrt 


beim Abladen auf einem der Schiffe zwei Kiſten. Bis zum 
3. Februar wußte man noch nicht, wer dies Kunſtſtück bewieſen 
hatte. Ein einzelner Menſch kann es nicht geweſen fein, beſon⸗ 


ausheben konnte. 
noch ohne Erfolg. Der Werth des geſtohlenen Silbers beträgt 


2000 Pfund Sterling. , 
(Gaz. Polska.) 


In ſerate. 


des Herrn Sellin ein i 
Inſtrumental⸗Concert 
zum Beſten der unbemittelten Schüler hieſiger Lehranſtalten ſtatt, 


Preis 50 Kop. \ 
Billete find zu haben bei den Herren Reimmann 
tiſch und Orzechowski. l 


Dilettauten⸗Theater. | 
Sonntag, den 5. Mat l. J. findet im Saale des Herrn 


Sellin die dritte Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellung zur Gründung 
eines Stipendiums für einen Schüler der Stadt Kod? ſtatt; und 


; Schwer 


den, zu welchem im Namen 
benſt einladet 
Das Nähere durch Anſchlagzettel. 


Zoner. 


25 Kop. das Hundert: Otto Windiſch in Nürnberg. 
Sendungen von wenigſtens 100 Stück beliebe man der 
Exped. d. Bl. zu übergeben, die auch die Beträge auszahlt. 


unter gelaſſen, zu welchen der Zutritt mit einem eiſernen Gitter 
war. Zur Sicherheit hatte man nicht nur die gewöhnliche Schiffs⸗ 


wache aufgeſtellt, ſondern ihr noch einen Zollbeamten beigegeben. 
Und dennoch, trotz aller dieſer Vorſicht, fehlten am zweiten Tage 


ders da man dieje Kiſten ohne Anwendung einer Winde, wiels 
leicht derſelben, mit welcher fie hinabgelaſſen wurden, nicht her⸗ 
Die Polizei forſcht eifrig nach, aber bis jetzt 


4 Wip 


Donnerſtag, den 2. Mai, 8 Uhr Abends findet im Saale 


wozu ein kunſtliebendes Publikum hiermit höflichſt eingeladen wird. | 


zwar wird ein deutſches Luſtſpiel in 3 Aufzügen gegeben wer⸗ 
der mitwirkenden Dilettanten erge⸗ 


Gebrauchte polniſche Brief und Couvert- Marten und 
ruſſiſche 20- und 30⸗Kop.⸗Marken und Couverts kauft zu 


Rejent Kancelaryi Okregu Zgierskiego 
obwieszeza, że z mocy upoważnienia: JW. Prezesa Trybuna- 
łu Cywilnego w Warszawie z dnia 5 (17) kwietnia 1867 r. 
Nr. 4302, odbywać sig będzie w dniu 19 kwietnia (1 maja) 
r. b. o godzinie 3ej z poludnia w mieszkaniu Ottona Ra- 
kowskiego tu w Zodzi w domu pod Nr. 7 przedaż przez 
publiczna licytacja, garderoby, bielizny, pościeli, kosztowno- 
ści i t. p. po Anastazji 2 Kossowskich Rakowskiej, a to za 
gotowizne. l 

f Éódź dnia 7 (19) kwietnia 1867 r. 
- -Ferdynand Szlimm. 


Rekwizyta teatralne w Paradyzie używane jako to: de- 
korasje, ubiory i książki dramatyczne niemieckie 2 rozpisa- 
niem ról, będące wiasnoscia Szpitala Sgo Aleksandra, a o- 
becnie znajdujące się na składzie w teatrze p. Sellin gdzie 
kazdego czasu mogą być obejrzane, są na korzyść tegoż 
Szpitala do sprzedania. l i 

Obecnie ofiarowano za nie rsr, 50. Kto da więcej?! 

Termin ostateczne} sprzedazy w dniu 15 maja r. b. 

1 K. Scheibler. 


Obvieszezenie. 

W dniu 21 kwietnia (3 maja) r. b. w Rynku Nowego- 

Miasta o godzinie 1 2j w południe zajety fortepian macho- 

niowy — a zajęte meble brzozowe, sosnowe i rygaty sosno- 

we w Rynku Starego-Miasta o godzinie 2ej z południa 
w mieście Łodzi sprzedane zostaną. 

od dnia 18 (30) kwietnia 1867 r. 
` Hipòlit Stodolnicki, Komornik. 


Podpisany Rejent zawiadomić szanowng publiczność ma 
2aszezyt, iż Kancelarje swą z domu Nr. 325 przeniósł do 
domu pana Augusta Ast pod Nr. 320/d. w mieście Ło- 
dzi przy ulicy Konstantynowskiej położonego. 

155 85 N Marcelli Jaworski. 


Maurycy Nelken, 
Kupiec 1ej Gildyi w Warszawie. 


-Ponieważ według wszelklego prawdopodobieństwa, w cza- 
sie otwarcia Wystawy w Paryżu, kurs monet zagranicznych: 
z: powodu licznych na raz żądań, znakomicie się powiększy, 
przeto dla osob- wybierajgeych sie na te wystawę, bytoby 
potadauem ‘korzystać obecnie 2 niskiego kursu i 'wezesnie 
Zaopatrzyé sig w akredytywa lub weksle, przezemnie na 
pierwszo-rzedne domy zagraniczne wystawiane, jak röwniez 
w różne monety, jako to: Franki, Talary, Guldeny Austr., 
Napoleondory i t. p. z których pięknym asortymentem, mam 
honor polecić sie szanownej publiczuosci w obu moich kan- 
torun. 

10 na Krakow. Przedmieściu na przeciwko odwachu. 

20 na Nowym Swiecie w domu Hrab. Stadnickiego. 


Zawiadamiam szanowng publiczność, że skawny 


EXTRAKT SLODOWY 


Jana Hoff w Berlinie 


z mojej fabryki w Grochowie II. pod Warszawa, oddateın 


, G. BRÜLLOW 


f w Kodzi, przy Nowym Rynku, obok Ratusza . 
gdzie takowy po cenie fabrycznej; sprzedaje się. 


C. OSTERLOFF. 


Z powodu wyjazdu jest do sprzedania zu umiarkowaną 
cenę plac budowlany oraz powóz. Bli2sza wiadomość w do- 
mu p. Jarocińskiego na lem piętrze po prawej ręce, 


Portland⸗Cement 
Güte, empfing und empfiehltt 
: Adolf Otto, Petrikanerſtraße Nr. 515. 

— Jickelfelle 

werden gekauft und die höchſten, Preiſe gezahlt bei . 
„ Franz Hoffmann Nr. 785, dritte Etage. 

Wolno: drukować. Naczelnik Powiatu: 8 chiema nn. 


in vorzüglichſter 


5 : Gedruckt bei J. Peterſilge. 
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Der Notar der Kanzelei des Zgierzer Bezirks 
macht bekannt, daß kraft Ermächtigung von Sr. Exe. dem Präſes 
des Civil⸗Tribunales in Wa T Bor 5. (17) April ii y 
Nr. 4302 am 19. April (1. Mai) d. J. um 3 Uhr. Nachmittags 
in der Wohnung des Herrn Otto Rakowski hier in Kode, 
im Haufe Nr. 7 die nach Anaſtaſie Rakowska, geb. Koſſowska 
hinterbliebene Garderobe, Wäſche, Betten, Werthſachen u. dgl. 
vermittelſt öffentlicher ieitation gegen baare Zahlung verkauft 
werden. PFodz, den 7. (19.) April 1867. * LE 
Ferdinand Schlimm. 
Die im Paradieſe gebrauchten Theater-Requiſiten als: Defor 
rationen, Coſtümes und deutſche dramatiſche Bücher nebſt aus⸗ 
geſchriebenen Rollen, welche dem hieſigen St. Alexander⸗Hoſpital 
gehören und gegenwärtig im Theater beim Herrn Fr. Sellin 
befindlich find, wo fie jederzeit befehen werden können, ſollen zum 
Beſten des genannten Hoſpitals verkauft werden. l 
Gegenwärtig bietet man dafür 50 Rub. Wer 
Der letzte Verkaufs⸗Termin iſt am 15. Mai d. J. 
C. Scheibler. 


hiermit die ergebene Anzeige, daß 


giebt mehr! i 


Einem geehrten Publikum 
ich den ſo berühmten , „ 
ô von * is A 
Johann Hoff in Berlin | 
aus meiner Fabrik in Grochow Il bei Warſchau Herrn 


. Brüllow 


in Bodz am Nenen Ringe, neben dem Rathhauſe | 
in Kommiſſion gegeben habe und dort nur Fabrikpreiſe dafür. 
entnommen werden. l ee 
3 C. Osterlofl. 
> Moritz Nelken, —— =; 
Kaufm. After Gilde in Warſchan. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird während der Eröffnung der 
Pariſer Ausstellung der Cours der ausländischen Gelder, wegen 
zahlreicher Nachfrage, bedeutend ſteigen. Es wäre deshalb für 
Diejenigen, welche dieſe Ausſtellung beſuchen wollen, erwünſcht, 
den gegenwärtigen niedrigen Cours zu benutzen und ſich bei Zei⸗ 
ten mit, von mir anf ausländiſche Häuſer erſten Ranges ausge⸗ 
ſtellten Accreditiven oder Wechſeln, ſowie mit verſchiedenen Münzen, 
als: Franken, Thalern, öſterreichiſchen Gulden, Napoleondors und 
dergl. zu verſehen, und erlaube ich mir, einem geehrten Publikum 
mit einem ſchönen Aſſortiment ſolcher in meinen beiden Comptoirs 
beſtens zu empfehlen: i S pa 
1). Kraukauer Vorſtadt, vis-a-vis der Hauptwache. i 
2) Neue Welt, im Haufe des Grafen Stadnichh. o o 
Die Seidem, Kunſt⸗ und Schönfärberei 
. des ee 


p Druckerſtraße Nr. 299 7 
übernimmt alle Gattungen von Seide, Seidenzeugen, Baumwoll⸗ 
und Schafwoll-Waaren zum Färben und Aprettiren. 


i 


Der unterzeichnete Notar zeigt hiermit einer Ns 
blikum ergebenſt an, daß er e Rangelei ee be Nr. 
325 nach dem Hauſe des Herrn Auguſt Aſt, Konſtantiner 
Straße Nr. 330 d verlegt hat. : o 

Maroeelli Jaworski. 

Abreiſe halber iſt ein Bauplatz, ſowie ein halbgedeckter Wagen 
ſammt Pferdegeſchirr preiswürdig ſofort zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen im Haufe des Herrn Ja roeinski, erſte Etage rechts. 


— — — —— — — 3 — — i 
En Haus mit zwei Morgen Acker und einem Morgen guter 
Wieſe, an der Widzewska⸗Straße Nr. 1082 gelegen, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Auch iſt bei der Eigenthümerin des⸗ 
ſelben, Petrikanerſtraße Nr. 561 ein halbes Haus mit Laden vont 
1. Mai an zu vermiethen. Eleonora Pfeiffer. 
Ein Ober⸗Etage von 7 Zimmern und 

oder im Ganzen von Joh 
Ju der Hinterofficine ſind 
1. Mai an zu vermiethen. 


r 2 Küchen find einzeln 

anni d. J. zu vermiethen. 

3 Zimmer und eine Küche vom 
M. Kunkel, 
Petrikauerſtraße Nr. 721. 


Erlaubt zu drucken: Kreis- Chef Schiemann. 


